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tiefere Schichten hinabgebunden wäre , ähnlich wie dies Fig . 440 für ein Haupt -
gefims aus gröfseren Terracotten darbietet . Die wefentlichen Züge der Conftruction
find wie folgt befchrieben .

Die Hängeplatten find vorn zwifchen die Dachträger eingefchoben und ruhen auf deren unteren
Flanfchen . Als Gegengewicht wirken hinten aufser der Dachlafl die angefchraubten Unterzüge . Als

Auflager für diefe Dachträger ift auf die Hinterkante des Zabnfchnittes eine C-Pfette gelegt , welche den
Druck der Dachlafl , der Hängeplatte und der Sima auf die Hinterkante des Zahnfchnitt -Werldlückes

überträgt . Die Confolen find mit ihren hinteren Enden in das L-Eifen eingefchoben und verdecken eine

um die andere die Unteranfichten der Dachträger . Diefe Ausführungsweife dürfte vor derjenigen mit
Ankern den Vorzug der gröfseren Billigkeit haben , da insbefondere die Hängeplatten verhältnifsmäfsig
kleine Stücke find . Ferner ifl das Verfetzen leichter und , weil nur ruhende Lafl vorhanden , eine gröfsere
Sicherheit gegenüber der beftändigen Beanfpruchung der Anker auf Abreifsen und der Hängeplatten auf
Abbrechen erreicht . Beim Bankgebäude in Chemnitz beträgt die Ausladung l,20 m , beim Neubau in

Leipzig 1,50 m . Es werden fich jedoch auch noch gröfsere Ausladungen in gleicher Anordnung leicht
und billig herftellen laffen .

Für ein weicheres Steinmaterial dürfte in der That diefe Conftructionsweife
der zuvor befchriebenen nach Fig . 339 vorzuziehen fein , da die Beanfpruchung der
Steine auf Biegung hier weit geringer ausfällt .

Eine intereffante Verankerung weit ausladender Kranzgefimstheile in Hauftein
bietet das bekannte Hauptgeüms am Palazzo Strozzi in Florenz von Cronaca . Das
Ankermaterial ift hier der Hauftein felbft in Geftalt lothrecht geflehter , kurzarmiger
Klammern in E -Form , die am inneren Mauerhaupt die Schichten mit einander ver¬
knüpfen . Als Vorbild für moderne Conftructionen wird diefe fteinerne Verankerung
nicht in Frage kommen ; denn einSteinmaterial , das in folchem Mafse auf Zug und
Biegung beanfprucht werden könnte , ift feiten zur Verfügung , und mit Eifen er¬
reicht man den Zweck weit einfacher . Immerhin fcheint der Erbauer dem Eifen ,
das ja als Ankermaterial fchon damals vielfach Verwerthung fand , mit Ab ficht aus
dem Wege gegangen zu fein .

4) Frei tragende Steingefimfe mit Unterftiitzung oder Entlaßung
durch Eifen .

Man hat es hier entweder mit Gefimfen über verfchloffenen Lichtöffnungen zu
thun , fo dafs ein Falz für eine Zarge in Holz oder Eifen vorzufehen ift , oder mit
Freigebälken in Stein . Hat das Gefims Architrav und Fries , wie bei den architek -
tonifchen Ordnungen , fo bildet im Allgemeinen der Architrav allein oder auch der
Architrav fammt dem Fries einen Steinbalken von genügender Höhe , um fich von
einer Stütze zur anderen frei tragen zu können , eben fo ein Krönungsgefims ohne
Architrav und Fries unter der Vorausfetzung einer geringen Breite der Licht¬
öffnung . Derartige frei tragende Gefimfe bedürfen keiner anderen Conftructions -
mittel , als die unterftützten ; es ift höchftens zu beachten , dafs die Druckfläche
zwifchen Steinbalken und Unterftiitzungspfeilern nicht mehr geprefft werden darf ,
als mit 20 bis 40 k S für lq cm , je nach der Härte des Steinmaterials , und dafs nach

griechifchem Vorbild allzu fchwere Steinbalken durch Zerlegen ihres Querfchnittes
in zwei oder drei neben einander flehende hochkantige Rechtecke vermieden werden
können .

Frei tragende Gefimfe erfcheinen bei Frei - und Wandordnungen auch derart ,
dafs der Architrav im Widerfpruch mit feiner Form als fcheitrechter Mauerbogen

84.
Zuganker

aus
Hauftein .

85.
Gewöhnliche
frei tragende

Gefimfe .

89) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1887, S . 402 .
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86.
Unterftützen

durch .
Eifenträger .

conftruirt ift . Beifpiele bieten befonders die Parifer Bauten ; der Häuflein tritt dort ,
wegen feiner geringen Biegungsfeftigkeit im frifchen Zuftande , auch bei kleiner
Breite der Lichtöffnung nur feiten als Steinbalken auf . Bei genügender Sicherheit
der Widerlager gegen feitliches Ausweichen bedarf es für einen folchen fcheitrechten
Bogen keiner ungewöhnlichen Hilfsmittel , oder es wird höchftens das Verbinden der
Werkftücke mit angearbeiteten flach '

dreieckigen Zapfen im Inneren der Lagerfläche
beigezogen , wie es ohne Erfchwerung des Verfetzens möglich ift und fchon beim
flachen Segmentbogen einen Schutz gegen Senkung einzelner Steine oder der ganzen
Wölbung bildet . Wenn die äufseren Lagerfugen des Bogens flache Neigung er¬
halten müffen , fo würden zu fpitze Winkel an den Steinkanten entfliehen ; man
vermeidet fie durch lothrechtes Abbrechen der Lagerfuge im unterften Blatt des
Architravs .

Diefen gewöhnlichen Fällen des frei tragenden Gefimfes gegenüber kommt es
jedoch bei Gebäuden mit grofsen Schaufenftern , Einfahrten u . f. f. häufig vor , dafs
diefe Lichtöffnungen bis unter das Krönungsgefims ihres Gefchoffes hinaufreichen
und dabei das Gefims nicht hoch genug ift , um fleh fammt der Belaftung durch
das Mauerwerk der Obergefchoffe über die Lichtöffnung hinweg frei tragen zu
können . Meift liegen dabei auch noch die Deckenbalken in Holz oder Eifen gerade
in gleicher Höhe mit dem Gefims , fo dafs fie den Steinbalken oder fcheitrechten
Bogen , den es darftellt , noch mehr belaßen und durch ihre Auflagerungseinfchnitte
zugleich fchwächen . Hier bedarf das Gefims einer Unterftützung durch Eifenträger
oder des Hinaufhängens an folche oder einer Entlaftung oder anderer Sicherftellungen
mit Hilfe des Eifens .

Für den erften Fall find fechs verfchiedene Anordnungen zu finden .
a) Die erfte befteht im Auflegen der Gefimsftücke auf einem Achtbar bleibenden

Träger aus Gufseifen oder Schmiedeeifen . Als Gufsträger ift er gerade oder mit

bogenförmigem Unterrand geftaltet und meift durch Eintheilung in Friefe und

Füllungen mit Ornament gegliedert ; als Schmiedeeifenbalken befteht er aus einem
I - oder E -Eifen oder zwei bis vier gekuppelten Stabeifen mit diefen Querfchnitten .
C-Eifen liegen dabei gewöhnlich mit der Stegrückenfläche in der Fapadenebene
und werden mit Haufteinfarbe angeftrichen , fo dafs fie wie Steinbalken ausfehen ;
I -Eifen flehen meift etwas zurück ; über Schaufenftern werden fie gern als Schrift¬
tafeln verwerthet , oder fie nehmen folche auf . Ob der Träger zwifchen den Stein¬

pfeilern noch mit Eifenfäulen geftützt ift oder nicht , hat auf die Gefims-Conftruction
keinen Einflufs. Diefe Löfung ift fowohl der Conftruction als der Architektur nach
die gefundefte ; fie allein vermeidet die
Schwächen und die Widerfprüche in der Fig . 342.

äufseren Erfcheinung , welche den anderen
fünf Löfungen anhaften , und gewinnt daher
mit Recht allmählig gröfsere Verbreitung .
Den normalen Fall bietet Fig . 342 für
den geraden Schmiedeeifenträger , eben fo
Fig . 642 und diefelbe Abbildung mit Fig . 643
auch für den bogenförmigen Gufsträger , der
jedoch anftatt der Auflagerung auf Säulen
gewöhnlich auf den Steinpfeilern neben
der Lichtöffnung ruht . Lo n . Gr .
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Zu einer guten Unterflützung des Gefimfes und der darauf ruhenden Mauer-
maffen gehört , dafs der äufserfte Träger nur wenig hinter das Mauerhaupt zurück¬
gelegt wird , und es gilt dies auch für die folgenden Löfungen . Die Erfüllung
diefer Forderung bringt es aber mit fich , dafs der Träger fehr nahe der äufseren

Steinkante auf dem Pfeilerquader aufliegt ,
alfo an diefer Stelle keine Steinwange mehr
vor fich übrig läfft, fondern auch mit dem auf¬
gelagerten Theile fichtbar bleiben mufs. Dies
kommt in der That für I -Träger bei einfachen
Gebäuden häufig vor , wäre aber mancher
befferer Fagaden - Architektur unzuträglich .
Eine ftarke Belaftung des Trägers könnte auch
leicht ein Abfpringen der Lagerfläche des
Steines herbeiführen . Man begegnet diefen
beiden Mängeln der Conftruction häufig da¬
durch , dafs man die Mauerfläche über der
Lichtöffnung um einige Centimeter hinter die
Pfeilerftirnfläche zurückfetzt , alfo die Pfeiler
zu einer Lifenen -Archtitektur ausbildet , und
das Gefims über ihnen verkröpft . Zuweilen
werden auch nur die tragenden Glieder des
Gefimfes verkröpft und die Kranzplatte un¬
unterbrochen durchgeführt , wenn die Archi¬
tektur eine Fortfetzung der Lifene im Ober-
gefchofs zu vermeiden hat .

Fig . 343 giebt einen lothrechten Durch -
fchnitt für den Fall des verkröpften Gefimfes.
Zwei C - Eifen , mit den Flanfchen gegen ein¬
ander gefleht , bilden den aufsen fichtbaren
Träger ; fie greifen fo weit in den Pfeiler ein ,
dafs die Preffung ihrer Lagerfläche auf dem
Stein ( je nach deffen Härte ) 20 bis 40 kS für
1 qcm nicht überfchreitet , gewöhnlich etwa
20 bis 30 cm. Ihr architektonifcher Anfchlufs
an den Pfeiler ift durch je eine Hauftein -
Confole in der Laibung des Pfeilers gebildet ,
die an den Auflagerquader angearbeitet ift ,
aber vom Träger nicht belaftet werden darf .
Zwei I - Eifen , mit Rückficht auf die Roll¬
ladentrommel höher gelegt , unterftützen im
Inneren die durchbindenden Kranzgefimsftücke
und die Deckenbalken .

. ß) Die zweite Löfung , als Conftruction
mit der erften übereinftimmend , verkleidet den vorderften Schmiedeeifenbalken mit
einem Holzgefims . Da im Allgemeinen Stofsfugen des Steingefimfes über der Licht -
öfifnung nicht zu vermeiden find, fo entlieht hier der Widerfpruch , dafs das fchwache
Holzgefims die fchwer belafteten Steine zu tragen fcheint .

Fig - 344 -
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Y) Als drittes Verfahren , dargeftellt durch Fig . 344 , findet fich ein geringes
Auswinkeln der Gefimsftücke , fo dafs die Träger nur mit einem Theile ihrer Höhe
unter dem Gefims liegen . Dabei ift gewöhnlich der vorderfte Träger mit einem
Holzgefims verkleidet , das entweder nur deffen Vorderfläche oder auch die Unter¬
fläche bedeckt .

S) Die vierte Löfung (Fig . 345 ) geht mit dem Auswinkeln der Gefimsftücke
fo weit , dafs die Trägerunter¬
fläche mit der Steinunterfläche Flg' 343 '

bündig liegt und der Stein felbft _
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die Vorderfläche des erften
Trägers verdeckt . Die Unter¬
fläche der Träger , fo weit fie
der äufseren Laibung angehört ,
bleibt entweder Achtbar , oder
fie wird mit einem Holzgefims
verkleidet , das die Bekrönung
des Futterrahmens der Lichtöff¬
nung darftellt . Die Werkftiicke ,
mit winkelförmigem Querfchnitt ,
reiten gleichfam einfeitig auf
dem äufseren Träger oder auf
zweigekuppelten Trägern ; weiter
innen liegende Eifenträger , zum
Zweck der Bildung einer An-
fchlagsfläche für die Holztheile
etwas höher gelegt (bei Schau-
fenftern zur Raumfchaffung für
die Rollladentrommel fogar meift
weit höher ) , tragen entweder
die Hintermauerung der Gefims¬
ftücke oder die über dem Ge¬
fims liegenden Mauerfchichten
und nehmen zugleich die Decken¬
balken auf , wenn diefe nicht
parallel zur Mauer gerichtet find.
Bei gröfserer Länge werden alle
Träger durch Querverfchraubung
ihrer Mittelrippen oder durch
Verfchntirung ihrer Ober - und
Unterflanfche mit Flacheifen ii40 u . ii20 n . Gr.
gegen feitliches Ausbiegen oder
Verfchieben gefchiitzt und ihre Zwifchenräume mit Beton ausgefüllt . Der Fugen -
fchnitt des Gefimfes über der Lichtöffnung ift meift derjenige des fcheitrechten
Bogens , jedoch in möglichft langen Stücken , fo dafs nur 2 oder 4 fchräge Fugen
erfcheinen .

Es ift auch hier wohl zu beachten , dafs der vorderfte Eifenbalken genügend
weit nach aufsen gelegt werden mufs , fo dafs der Schwerpunkt der lothrechten
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Schnittfläche des oberen Mauerwerkes über den Raum zwifchen den Trägern zu
liegen kommt und kein Kippen des Mauerwerkes nach aufsen oder Verdrehen der

•Trägerquerfchnitte nach aufsen möglich ift . Um aber diefe Bedingung zu erfüllen,
mufs gewöhnlich die Vorderwand der Gefimsftücke , welche als lothrechte Stein¬
wange aufserhalb der Träger hängt und fo hoch wie diefe ift , fehr dünn werden ,
nämlich nur 10 bis 15 cm , und hierin liegt eine grofse Schwäche diefer Conftruction .
Bei der geringften Bewegung im Mauerwerk ift ein Abfpringen diefer dünnen Stein¬
lappen an den Stofsfugen zu befürchten , und diefe Gefahr wird auch durch Offen-
laffen der Fugen nicht ganz aufgehoben . Nicht minder grofs ift der äfthetifche
Mangel der Conftruction ; fie verfchweigt das eigentlich Tragende vollftändig und
fpiegelt als Träger einen gebrechlichen fcheitrechten Bogen vor , der fleh nicht ein¬
mal unbelaftet frei tragen könnte .

Auch diefe Löfung erfordert meift ein Vortreten des Pfeilers und ein Ver -
kröpfen des Gefimfes über demfelben ; anderenfalls ift kaum ein genügendes Auf¬
lager für die Träger zu gewinnen . Bei der dargeftellten Conftruction ift die ver¬
breiterte Lagerfläche noch benutzt , um das Trägerauflager durch aufsen angenietete
kurze Winkelftücke zu verftärken , die nicht nur die Druckfläche auf dem Stein ver¬
mehren , fondern auch ein Kippen der Träger nach aufsen beffer verhüten follen
(flehe den. Grundrifs in Fig . 345 ) .

s) Harte Kalkfteine und Granite können — nach einer fünften Löfung — in
Form hochkantig geflehter Platten von 10 bis 15 cm Dicke einem äufseren I -Träger
als Verkleidung vorgefetzt werden , und die Eifenträger unterftützen dann die obere
Gefimsfchicht oder Mauerfchicht unmittelbar . Die Platten ruhen auf dem Unter -
flanfeh des äufseren Trägers und find durch wagrechte Steinfehrauben , die vor dem
Verfetzen in ihre Rückfeite eingegoffen werden , mit deffen Steg verbunden . Jeder
Stein erhält mindeftens drei folche Schrauben , wovon zwei etwas über dem mittleren
Drittel der Höhe , die dritte unter demfelben . Ueber den Platten bleibt die Lager¬
fuge hohl . Die Trägerunterfläche kann wieder durch ein Holzgefims verdeckt
werden , das der Thür - oder Rollladenzarge aufgefetzt ift . Eine gute Querver -
fchraubung oder Verfchnürung der Träger mit Betonausfüllung ihres Zwifchenraumes
ift um fo nothwendiger , je gröfser ihre Länge , je fchwerer die angehängten Platten
und je einfeitiger die obere Laft .

C) Die fechste und letzte Löfung bildet die Verkleidung der äufseren Eifen¬
träger mit dünnen Marmortafeln , die einestheils den Fries des Gefimfes darftellen
und als Schrifttafeln benutzt werden können , anderentheils die Unterfläche der Träger
bedecken . Die Flanfchen des äufseren , in C-Form auftretenden Trägers fehen nach
innen , und die Tafeln find mit Mutterfchrauben an deffen Steg , bezw . an die Unter -
flanfehe der beiden äufseren Träger befeftigt , wobei die Schraubenmuttern als
Metallknöpfe mit Ornament ausgebildet find. Die lothrechten Marmortafeln können
auch höher als die Träger fein und dabei noch an die Mauerfchichten über den
Trägern gebunden werden , fei es mit Schrauben , fei es mit Steinklammern .

Bei allen diefen Conftructionen muffen die Trägerquerfchnitte durch Rechnung beftimmt oder ge¬
prüft werden , wobei nicht nur die Mauerlaft , fondern auch die Laft der auf den Trägern und der Mauer

gelagerten Decken -Conftructionen zu berückfichtigen ift . Auch wird man fich — wie zum Theile fchon

ausgefprochen — Sicherheit verfchaffen über die ausreichende Lage des Schwerpunktes der Laft über
den Balken , und zwar fowohl desjenigen für die Mauer allein , als auch desjenigen für die Mauer fammt
den an ihr hängenden Deckenlaften , wobei in zweifelhaften Fällen zu beachten ift , dafs diefe angehängten
Laften veränderlich find .
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87 '
Scheitrechte

Bogen
mit ver¬

klammerten
Werkftücken .

Wenn das frei
tragende Gefims
in der Form eines
Freiarchitravs er-
fcheint , indem ein
Holz- oder Glasver-
fchlufs der Licht¬
öffnung fehlt , fo
ift ein fichtbar blei¬
bender Eifenträger
meift durch die
Rückficht auf die
Architektur ausge-
fchloffen , eben fo
ein folcher , der
mit Holzgefimfen
verkleidet wäre ,
und ein Verfenken
der Träger im Stein
in der Art von
Fig . 345 würde im
Allgemeinen nur
eine fehl' gebrech¬
liche Conftruction
ergeben . In diefem
Falle erfcheinenbei
einem Steinmaterial
mit ungenügender
Tragfähigkeit ver-
fchiedene andere
Löfungen mit Hilfe
des Eifens , die üb¬
rigens auch über
gefchloffenenLicht -
öffnungen Ver -
werthung finden
können .

Zunächft läfft
fich die früher ge¬
nannte Conftruc¬
tion des fcheitrech -
ten Bogens ohne
Unterftützung für
mäfsigeSpannweite
und geringe Bela-
ftung des Gefimfes
weiter ausbilden .
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Anflatt der Verzapfung der Steine werden dabei je 2 oder 3 Steinklammern in
Z-Form mit breiten Armen in die Lagerfugen eingelegt , etwa 2/3 -mal fo hoch als
die Lagerfuge felbft und mit dem oberen Arm in den äufseren , dem Auflager näher
liegenden Stein eingreifend , während der untere Arm gegen die Bogenmitte gerichtet
ift . Sie werden je in die Lagerfläche des inneren Steines vor deffen Verfetzen ein-
gegoffen , was mit vollftändigem Ausfüllen aller Hohlräume gefchehen kann ; der
obere Arm wird nach dem Verfetzen mit gleicher Sicherheit von oben her im
äufseren Stein vergoffen , fo dafs das Verfchieben der Steine längs der Lagerfuge
ausgefchloffen ift .

Diefe Conftruction ift im Wefentlichen erftmals an der Louvre -Colonnade von Pirrcmlt zur Aus¬

führung gelangt ; die Lichtweite zwifchen den Säulen beträgt dort etwa 4 m , und es erfcheinen zwei
fcheitrechte Bogen über einander , der eine den Architrav , der andere den Fries bildend , je mit 9 Werk -
ftücken . In derfelben Weife find die Unterzüge der inneren Steindecke conftruirt . Dabei wurde zum
Schutz gegen Ausweichen der Widerlager eine Verankerung derfelben vorgenommen ; lothrechte Stäbe
von 5 ,4 cm Dicke flehen in den Axen der Säulen , hoch über diefe hinaus ragend , und find über jedem
der fcheitrechten Bogen durch eine wagrechte Zugftange verbunden , die in die obere Lagerfläche des

Bogens verfenkt ift .

Bei gröfseren Spannweiten und Belaftungen bedarf der fcheitrechte Bogen des
Aufhängens an darüber liegende Eifenträger oder ftärker gefprengte Mauerbogen ,
die ihn zugleich entlaßen . Fig . 346 bietet eine Löfung diefer Art , die in ver-
fchiedenen Varianten auftreten kann . Zwei C -Träger find über den fcheitrechten
Bogen in Architravform gelegt , ohne ihn zwifchen den Säulen zu belaßen . Loth¬
rechte Querplatten , die mit Winkeleifen zwifchen ihre Stege eingefetzt wurden ,
vereinigen fie zu einem Kaßenträger , der auch gegen das feitliche Verdrehen feines
Querfchnittes bei etwa vorkommender einfeitiger Belaßung grofse Sicherheit bietet .
Für feine Auflager iß durch beiderfeits angefetzte Winkeleifen ein, möglichß breiter
Fufs mit reichlich bemeffener Druckfläche hergeßellt , auch der Gefahr des feit-

tlichen Kippens gegen aufsen oder innen beffer begegnet . An diefen Träger find
die Architravßücke hinaufgehängt , indem fie auf zwei wagrechten Flacheifen ruhen
und diefe durch lothrechte Rundeifenßäbe mit wagrechten T-Eifen verankert find,
die nach dem Legen der Träger an deren Stege angefchraubt werden . Die Flach¬
eifen find in der Füllung der Architrav -Unterfläche Achtbar und endigen an der
Wiederkehr der Füllungsumrahmung . Die vorßehenden Schraubenmuttern der Hänge -
fläbe werden durch mitaufgefchraubte profllirte Metallknäufe verdeckt . Je nach der
Gröfse der Conßruction und der Härte des Steines erhält jedes Werkßück .4 Hänge -
fchrauben oder nur deren 2 , im letzten Falle auf eine Diagonale geßellt . Es iß
ein Haufleinmaterial vorausgefetzt , das fleh leicht bohren läfft , wie eben weiche
Kalkfleine und Sandßeine .

Bei der Ausführung darf das Lehrgerüft für die Architravftlicke diefe nur an Verfetzboffen auf
den glatten Aufsenfriefen der Architrav -Unterfläche unterftützen und mufs die Füllung von unten her zu¬

gänglich laffen . Die Schraubenlöcher in den Steinen werden vor dem Verfetzen gebohrt ; diejenigen in
den T -Eifen neben den Eifenträgern richten fleh mit ihrer Lage nach der aus dem Verfetzen der Steine
fleh ergebenden Stellung der Hängeeifen und werden erft nach proviforifchem Anfchrauben der T - Eifen
an die Träger angezeichnet und eingebohrt . Die Frieswerkftücke find den Trägern vorgefetzt und ruhen
auf dem fcheitrechten Bogen ; die Kranzgefimsftücke belaften nur die Träger . Das Ausarbeiten der Ge -

fimsglieder des Architravs kann erft nach Vollendung der Conftruction gefchehen . Die Auskragung des
Backfteinmauerwerkes nach innen ift fo bemeffen , dafs der Schwerpunkt des vom Kaftenträger unmittelbar

geftützten Mauerwerkes möglichft genau über dem Schwerpunkt des Trägerprofils liegt , um einem Be -
ftreben nach feitlicher Verdrehung von Anfang an zu begegnen . Die Gefammtlaft auf dem Träger , nach
welcher fein Profil beftimmt wurde , beträgt etwa 60000 kg bei 5,90 m Axenabftand der Säulen .

Aufhängen
an

Eifenträger .
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89.
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Varianten diefer Conftruction find mit anderen Vorrichtungen für das Auf hängen
der Werkftücke möglich , bei welcher die unten fichtbaren Eifenbänder vermieden
werden , z . B . mit einem Angreifen jeder Hängeftange im Inneren der Lagerfugen¬
fläche mit Hilfe eines Querbolzens , der in beide benachbarte Werkftücke eingreift
und von oben her vergoffen wird (wobei der Schlufsftein , wegen feines Verfetzens

von oben her , ein befonderes Verfahren erfordert ) . Ferner können die früher be-

fchriebenen Z - förmigen Steinklammern zum Aufhängen des Bogens benutzt werden ,
indem man fie mit lothrechten öfenförmigen Lappen verfieht , an welchen die Hänge -

ftangen , ebenfalls mit Oefen endigend , nach dem Verfetzen des Bogens angefchraubt
werden . Nur ift dabei die Z - Form der Klammern , der veränderten Zugrichtung

wegen , fo umzukehren , dafs die unteren Arme gegen die Auflager gerichtet find.
Bei feftem , gefundem Steinmaterial kann es endlich auch genügen , die Hänge - -

ftangen fteinfchraubenartig verbreitert in die obere Lagerfläche der Architravftücke

einzugiefsen.
Andere Varianten der Conftruction entftehen dadurch , dafs die Werkftücke

nur einmal in jeder Lagerfuge (bezw . nur einmal an ihrer oberen Lagerfläche ) auf¬

gehängt werden , indem die Hängeftangen in der Mitte der Bogenlaibung , alfo
zwifchen den Trägern angebracht find und an Legfcheiben angreifen , die über
deren Oberflanfchen oder über das Gurtungsblech weggelegt find , ähnlich wie bei

Fig . 352 .
An die Stelle der Eifenträger , die den fcheitrechten Bogen unter fleh tragen

und entlaften , kann auch ein ftark gefprengter Mauerbogen treten , wo fern genügende
Höhe für einen folchen vorhanden ift . Diefer Fall ift etwa geboten , wenn ein Giebel

oder eine hohe Attika ohne Durchbrechung über dem wagrechten Gefims erfcheint .
Die Hängeftangen durchbohren dann auch die Bogenwerkftücke und greifen an deren

oberer Lagerfläche mit breiten Legfcheiben an . Das Ausweichen der Füfse des

Entlaftungsbogens mufs entweder durch anliegende Mauermaffen ausgefchloffen fein

oder durch Zuganker verhindert werden , welche die Bogenfüfse mit einander ver¬
binden , was die Conftruction bald fe;hr umftändlich macht . Da die Entlaftungs -

bogen zudem einer äufseren Verkleidung mit wagrecht gefchichteten Steinplatten
bedürfen , fo wird man mit Eifenträgern meift beffer auskommen .

Complicirte Conftructionen der befchriebenen Art bilden die Giebel der Louvr ^-Colonnade und

des Pantheon in Paris ; beim letzteren find fogar zwei Entlaftungsbogen über einander gefleht , fo dafs

die fechsfäulige Giebelfront die Hohlräume von io Entlaftungsbogen einfchliefst , und die Werkftücke der

fcheitrechten Bogen wurden von oben her ausgehöhlt , um ihr Gewicht zu vermindern . Bei anderen

älteren Parifer Conftructionen ift der Bogen in feiner Längenrichtung von wagrechten Stangen durchbohrt ,

die theils Zugftangen find , theils von den Hängeftangen gefafft werden 88) , Anordnungen , die nur in dem

weichen , leicht formbaren Parifer Kalkflein möglich find und auf neuere Werke kaum eine Uebertragung

finden werden .
In Fig . 347 89) erfcheint eine kleinere neue Conftruction mit einem Entlaftungs¬

bogen , an welchem ein Architrav aufgehängt ift , und zwar ein weit vortretender ,
ftark belafteter Wand -Architrav . Der Bogen findet über den Freiftützen ein ficheres

Auflager mit Aufnahme feines Seitenfchubes ; er entlaftet zwar nur den inneren
Theil des Architravs von der hohen Mauerlaft der Obergefchoffe ; doch ift der
äufsere Theil nur durch wenige Gefimsfchichten befchwert , da die Mauerflucht der

Obergefchoffe ftark zurückweicht . Der Architrav befteht nur aus . zwei Stücken , die

88) Siehe : Rondelet , J . Traite tkeoretique et pratique de l ’art de bätir . Paris 1802 —17. Buch VII .
89) Nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1887, Bl . 13.
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über dem Schlufsftein einer bogenförmigen Lichtöffnung geftofsen find . Um diefen
nicht zu belaften , wurden fie in der Stofsfuge von einem Hängeeifen gefafft , das fie
an den Scheitel des Entlaftungsbogens hinauf heftet .

Fig . 347

Vom Mufeum für Völkerkunde zu Berlin 89) .
Arch . : Ende Boeckmann .

Fig . 348 .

Von einem Wohnhaus zu Paris 90) . — ij - 0 u . 1/s 5 n . Gr .
Arch . : Peigniet .

■'**’.> * hj

Hilf Hilf <

Nach Fig . 348 90) ift das -.Eifen nicht als Balken und Hängeeifen , fondern als
Säule zur Unterftützung eines frei tragenden Haufteingefimfes beigezogen . Architrav
und Fries bilden einen fcheitrechten Bogen von 5,3 0 m Spannweite , und diefer Bogen
ift an zwei Zwifchenpunkten durch Gufseifenfäulenpaare geftützt . Das Kranzgefims

90) Facf .-Repr . nach : Revue gen , de l ’arch . 1881 , PI . 61 .
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90.
Entlaßen

der
Hauftein -
gefimfe .

ift zugleich die Bodenplatte eines Balcons von etwa 75 cm Ausladung ; da jedoch
das Steinmaterial für eine frei ausladende Platte die genügende Biegungsfefbigkeit
nicht gehabt hätte , fo mufften . Architrav und Fries eine ftark vorgeneigte Vorder¬
fläche annehmen , fo dafs die ungeftützte Ausladung der Balconplatte nur noch mit
etwa 30 cm übrig blieb .

Während in den bisher aufgezählten Conftructionen frei tragender Hauftein -

gefunfe der Eifenbalken als Unterftützung und Entlaftung des Steinträgers erfcheint ,
bildet er bei den zwei folgenden nur feine Entlaftung . Wenn für den Sturz einer

grofsen Lichtöffnung oder den Architrav einer Freiordnung grofse , gefunde Steine
zur Verfügung flehen , die wenigftens ihr Eigen¬
gewicht über die Lichtöffnung hinweg frei zu tragen
vermögen , fo verwerthet man fie in diefer Weife ,
hat fie aber von allem über ihnen liegenden Mauer¬
werk zu entlaßen . Fig . 349 bietet ein derartiges
Gefims aus Granit über einem Schaufenfter . Der
Architrav , etwa 40 cm hoch , und die darauf geflehte
Friesplatte tragen fich auf etwa 3 m frei ; zwei
hinter der Friesplatte liegende I -Balken unterftützen
das Kranzgefims mit dem darüber liegenden Mauer¬
werk , ohne dafs diefes auch die Friesplatten be-
laftet . Letztere find mit dem Architrav verdollt
und mit den Eifenträgern verklammert , um fich
nicht feitlich verfchieben zu können . Ein genügen¬
des Zurücktreten des oberen Mauergrundes erzielt ,
dafs der Schwerpunkt der Belüftung der Eifen-

träger nahezu über die Mitte ihres Zwifchenraumes
zu liegen kommt . An den inneren Eifenträger ift
eine Decken - Conftruction aus fchwächeren Eifen¬
balken und Beton angehängt .

Eine gröfsere Conftruction diefer Art bietet
Fig . 350 9 fie ift am Gebäude der technifchen
Hochfchule zu Charlottenburg ausgeführt . Der Be-

fchreibung ift das Folgende zu entnehmen .
Beim Hauptgefimfe über dem Mittelbau kam es , abgefehen von der in Art . 82 (S . 116 ) befchriebenen

Verankerung der weit ausladenden Gefims -Confolen darauf an , die 5,60 m langen Architrave vollftändig zu

entlaßen . Trotz ihrer bedeutenden Stärke von etwa im Geviert war ein Durchbrechen um fo mehr

zu befürchten , als fie nicht allein das Hauptgefims , fondern auch einen Theil der fehr hohen Dachbrüflung

zu tragen gehabt hätten , welche nicht auf den Umfaffungsmauern , fondern mitten zwifchen diefen und der

Säulenreihe lieht . Die Erfahrungen bei der Vorhalle des Börfengebäudes in Berlin mahnten zu befonderer

Vorficht . Durch zwei Träger , welche ihre Auflager über den Säulen haben , fonft aber die Architrave in

keinem Punkt berühren , find letztere gänzlich entladet und haben nur die dünnen Deckplatten der Halle

zu tragen . Die Friesplatten find zur Hälfte ausgeklinkt und hängen fo auf dem kleinen I -Träger , wobei

die Fuge zwifchen ihnen und dem Architrav völlig hohl geblieben ift . Ueber den Friesplatten baut fich

das Gefims in der vorher befchriebenen Weife auf (d . h . nach Fig . 339 ) . Der gröfsere genietete Blech¬

träger trägt kurze I -Eifen , die ihr zweites Auflager auf der Frontwand finden . Zwifchen diefen I -Eifen

find flache Kappen gefpannt , die übermauert dann die hohe Dachbrüftung zu tragen haben , zugleich aber

zur Verankerung des Hauptgefimfes benutzt find . Die einzelnen Glieder des letzteren find in bekannter

Weife unter fich verklammert und mit der Hintermauerung verankert 91) .

Fig . 349 -

9 ä) Nach ; Centralbl . d . Bauverw . 1887, S . 443 .
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Eine Entlaftung des Haufteinfturzes auch von einem Theil feines Eigengewichtesift in der oben für den fcheitrechten Bogen angegebenen Weife möglich , indem
der Sturz oder das Architravftück mit 2 oder 4 Steinfehrauben , die an feine obere
Lagerfläche eingegoffen find , an die Unterflanfche des entladenden Eifenbalkens
hinaufgehängt wird . Diefe Conftruction fetzt jedoch ein gefundes Steinmaterial
voraus , und es find dabei Schrauben über der Mitte der Lichtöffnung zu vermeiden ;anderenfalls könnte leicht die Schwächung des Steines durch die Schraubenlöcher

gröfser ausfallen , als die Entlaftung . Auch kann
die Conftruction durch ein zu ftarkes Anziehen
der Steinfehrauben gefährlich und durch ein zu
fchwaches werthlos werden .

Fig . 350 .

Fig . 35 i

IIfSsua
IWJill

jggesgaa

Vom Mufeum für Völkerkunde zu Berlin 9-2) . — -1/100 n* Gr .
Arch . : Ende & Boeckmann .

Von den im Vorftehenden befchriebenen Con-
ftructionsmitteln für das Verankern grofser Aus¬
ladungen und für das Aufhängen und Entlaften
frei tragender Haufteingefimfe finden fich zuweilen
mehrere in einem Gefims vereinigt . Hierher ge¬
hören Fig . 351 u . 352.

Fig . 351 92) bietet gleichzeitig die Verankerung eines weit ausladenden Haupt -
gefimfes und die Entlaftung eines fehr weit vortretenden Wand -Architravs von der
darüber liegenden Laft eines Kranzgefimfes und einer Decken - Conftruction . Die
Kranzplattenftiicke find in derfelben Weife zwifchen Eifenbalken eingefchoben , wie
bei Fig . 341 , und das innere Ende diefer Eifenträger ift zum Schutz gegen Kippen

Vom Mittelbau der technifchen
Hochfchule zu Charlottenburg 91) .

3,15Ö n - Gr -

91.
Gleichzeitiges

Verankern
und

Entlaften .

92) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1887, Bl . 13.
Handbuch der Architektur . III . 2, b . 9
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92.
Desgl . bei

frei tragenden
Längen

und grofsen
Ausladungen .

an ein tiefer liegendes , in die Mauer eingefpanntes Eifengebälk nach unten geankert .
Die Entlaftung des Architravs ift durch drei hohe gewalzte I - Träger und zugleich
durch das vorgenannte Eifengebälk gebildet ; diefes trägt die Werkftücke der Unter¬

glieder des Kranzgefimfes , fo dafs der Arcliitrav nur von den leichten Friesftücken

belaftet ift . Da er die weit vorfpringenden Schlufsfteine der Bogen nicht zu ftark

befchweren durfte , um kein Kippen derfelben nach aufsen herbeizuführen , fo wurden

die Architravftücke in der Stofsfuge über dem Schlufsftein durch Hängeeifen gefafft
und an die Köpfe der Deckenbalken hinaufgeheftet .

In der gröfsten Mannigfaltigkeit und mit koloffalen Mafsen finden fich die

Hilfsconftructionen , die das Eifen der Häuflein -Architektur darbieten kann , am Juftiz-

palaft in Brtiffel verwerthet . Durch den Stil diefes Bauwerkes war jede im Bogen
überdeckte Lichtöffnung am Aeufseren und im Inneren ausgefchloffen , und doch

waren die meiften Lichtöffnungen fo grofs zu geftalten , dafs auch die gröfsten Werk -

ftücke nur für einen Bruchtheil der Spannweite und der zugehörigen Gefimsaus-

ladungen ausgereicht hätten . Hiernach mufften die Ueberdeckungen den Charakter

von Eifen -Conftructionen annehmen , die mit Hauftein behängt und verkleidet find.
In Fig . 352 9 3) ift die gröfste in diefer Weife durchgeführte Conftruction dargeftellt ,
nämlich die Ueberdeckung des Haupteinganges durch ein dreitheiliges Gebälk mit

etwa 14 m frei tragender Länge , 5,20 m Höhe und 3 ,7 0 m Ausladung von Archi -

trav -Vorderfläche bis Sima-Aufsenkante , mit Belaftung durch einen Giebel , dem eine

Attika aufgefetzt ift und der mit ihr zufammen 7 , 8 0 m Höhe erreicht . Es waren
alfo hier nicht nur die Hilfsmittel für grofse frei tragende Längen nothwendig ,
fondern auch eine grofse Ausladung zu bewältigen und das Ganze ' von einer fehr

bedeutenden Mauermaffe zu entlaften , fo dafs hier Hilfsconftructionen aller drei

früher befchriebenen Arten zugleich für ein Gefims beigezogen werden mufften .

Fig . 352 i ft zu einem Theile äufsere Anficht , zum anderen Höhenfchnitt parallel
zum Gefims durch die innere Decken -Conftruction .

Der Architrav mit etwa l,eo ™ Höhe ift als fcheitrechter Bogen aus 15 Werkftiicken zufammen -

gefetzt , von denen jedes etwa 2 cbm mifft . Ueber die niedrige Friesfchicht des Gefimfes find zwei ge¬

kuppelte Blechbalken gelegt (mit je 2 ?7o m Höhe , 4X 15 mni Stegdicke , 5 bis 7 X 15 mm Gurtungsdicke ,

60 cm Gurtungsbreite und befonders Harken Querverbindungen durch Gufseifeneinlagen ) , und an diefe

Träger find die Werkftücke des Architravs durch Rundeifen von 85 mm Durchmeffer aufgehängt , die an

hohen Legfcheiben über den Trägern mit Schraubenmuttern angreifen und die Friesfchicht durchbohren .

Diefe Hängeeifen faffen die Werkftücke in den Bogenfugen nahe dem Schwerpunkt ihrer Flächen mit

eingegoffenen wagrechten Querbolzen .
Da die Träger über dem inneren Theile der Friesfchicht liegen , fo blieb zum Auflagern des Kranz¬

gefimfes nur der äufsere Theil übrig . Diefer hätte trotz der mit Hilfe eines grofsen Viertelftabes ge¬

wonnenen Verbreiterung nicht genügt , um das weit ausladende Kranzgefims zu unterftützen , und trotz der

ftaffelförmigen Längenftofsfuge hätte entweder ein Kippen des Kranzgefimfes nach aufsen oder ein Ver¬

drehen des ganzen Gebälkquerfchnittes mit Einfchlufs des aufgehängten Architravs eintreten müffen , ab -

gefehen von der gefährlich grofsen Belaftung der kleinen Lagerfläche auf dem Fries . Daher muffte auch

die fchwere Maffe des Kranzgefimfes von einer Eifen -Conftruction gehalten werden . Die Friesfchicht des

Gefimfes ift durch 4 weit vortretende Confolen getheilt , deren Profil aus dem Querdurchfchnitt erfichtlich

ift , und diefe Confolen find an die zwei kleineren Eifenträger aufgehängt , die über dem Kranzgefims

erfcheinen , eben fo die äufseren Rranzplattenfteine an den äufserften Träger . Im Uebrigen hält eine

Verzahnung der Stofsfugen die Werkftücke im Gleichgewicht .

Die 3 oberen Träger dienen gleichzeitig zur Entlaftung des Kranzgefimfes . Der aufsen liegende

ift entfprechend den zwei Lagerfugen des Giebel -Kranzgefimfes , deffen Werkftücke er zu tragen hat , in der

Mitte feiner Länge mit zwei geneigten geraden Linien abgegrenzt ; die beiden anderen find durchaus von

93) Facf .-Repr . nach : Contag , M . Neuere Eifenconftructionen des Hochbaus in Belgien und Frankreich . Berlin 1889,

Taf . 3.
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gleicher Höhe und tragen die Hintermauerung des Giebels fammt Attika mit Hilfe eines Mauerbogens .
Diefer flützt üch auf zwei Widerlagsftücke in Eifen , die auf die oberen Trägergurtungen gefetzt find ,

und entfallet dadurch auch
den mittleren Trägertheil .
Diefe Entfaltung des Kranz -
gefimfes und unmittelbare
Unterftützung des Giebels
war nur dadurch möglich ,
dafs der dreifeitige Giebel -
grund , im Gegenfatz zu aller
Tradition , nicht die Fort -
fetzung der Vorderwand von
Architrav und Fries bildet ,
fondern faft die lothrechte
Ebene der Kranzplatte er¬
reicht . Uebrigens ift diefe
Anordnung nicht mit Abficht
auf die befchriebene Con -
itruction gewählt worden ;
denn auch die übrigen Giebel
des Bauwerkes zeigen die -
felbe eigenartige und fchwere
Abänderung der Vorbilder
des Alterthumes und der Re -
naiflance .

Auch der Architrav über
dem Inneren der Vorhalle ,
der im Durchfchnitt nach
der Gebäudeaxe erfcheint ,
ift in derfelben Weife als
fcheitrechter Bogen an zwei
Eifenträger gehängt , wie
derjenige am Aeufseren . Die
beiden Paare von Eifenbalken
tragen zwei Querbalken in
I -Form , an denen die Rip¬
penquader der Decke der
Vorhalle aufgehängt find ,
und dazwifchen fpannen fich
die Caffetten -Werkflücke der
Decke als flaches fcheitrech -
tes Gewölbe mit künitlichem
Fugenfchnitt .

So empfindlich die
Formen einer folchen
Architrav -Architektur

in Hauftein im Wider -
fpruch flehen mit den
Achtbaren Fugen der
Werkftiicke und ihrem
verflechten eifernen
Knochengerüfte , fo ift

doch die Bewältigung diefer Formen in fo koloffalem Mafsftab als eine bedeutende
Leiftung der Conftruction rückhaltslos anzuerkennen .

cpchrojj
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